
risk‘n‘fun
Von wilden Kids und Powder Locals 

Mit risk‘n‘fun KIDS wird ein Programm für Sektionen entwickelt, um Mädels und Jungs bei ihren ersten 
Abfahrten in Pistennähe für Standardmaßnahmen, basierend auf dem risk‘n‘fun-Leitsatz „wahrnehmen –  
beurteilen – entscheiden“, zu sensibilisieren. � Dani Tollinger
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Späterer Nachmittag, 
die Haustüre kracht, 
nasse Handschuhe 

fliegen auf den Boden, der 
Helm landet in der Ecke. 
„Mahhhh!! Skifahren war 
heute volle cool! Wir sind 
den ganzen Nachmittag 
nur ,Waldwegelen‘ gefah-
ren! Da hinten bei der Bie-
lefelder runter ist voll die 
coole Strecke!!!!“
K u r z e s  S c h w e i g e n . 
Ahaaaa. Hinten bei der 
Bielefelder runter. Noch-

mals. Hinten bei der Bielefelder 
runter. Das heißt: durch einen 
luftigen Zirbenwald, kupiertes 
und verblocktes Gelände, der 
Großteil der Strecke kann vom 
Lift oder der Piste aus nicht 
eingesehen werden. Scharfe 
Kurven, natürliche Roller zum 
Springen, bei wenig Schnee ei-
nige Wurzeln und Löcher, ge-
gen Ende hin dann voller Speed 
– Sprung  – dann ist man wieder 
auf der Piste. Greta war damals 
9 Jahre alt, das war im Winter 
2013.

Schauplatzwechsel

Gleicher Winter: In Jochberg, 
Tirol, stirbt im Feber 2013 ein 
16-jähriger einheimischer Ski-
fahrer bei einem Lawinenab-
gang. Acht Tage später kommen 
am Kronplatz in Südtirol eben-
falls zwei 11-Jährige in eine La-
wine. Einer der beiden kam da-
bei ums Leben.
Die letzten beiden Geschichten 
haben im Büro der Alpenver-
einsjugend und beim risk‘n‘fun 
Team für Betroffenheit und Nach-
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denklichkeit gesorgt. Wir arbei-
ten seit 14 Jahren mit Freeridern 
ab 16 Jahren, risk‘n‘fun hat mitt-
lerweile vier inhaltlich aufbau-
ende Ausbildungslevels von ins-
gesamt 22 Tagen, und wir hatten 
in den vergangenen Jahren an die 
3.000 Teilnehmer und hunderte 
von Beiträgen in Szenemagazinen 
und Printmedien, um für das The-
ma zu sensibilisieren. Was aber 
können wir als Alpenvereinsju-
gend und risk‘n‘fun im Speziellen 
machen, um Kids schon vor dem 
offiziellen risk‘n‘fun Alter zu er-
reichen? Welche Akzente können 
wir setzen? Wie können sinnvolle 
Angebote aussehen?

Gängige  
alpine Sozialisation

Die drei am Beginn angeführ-
ten Sequenzen verbindet, dass 
es sich in allen Fällen um ein-
heimische Kinder und Jugend-
liche handelt. Kinder, die es ge-
wohnt sind, ab einem gewissen 
Alter nach der Schule alleine 
auf den Berg zu fahren und dort 
den Nachmittag gemeinsam mit 
Freunden und Freundinnen mit 
Skifahren oder Snowboarden zu 
verbringen. Kids, die bereits or-
dentlich rocken und wissen, wie 
man Ski bzw. Snowboard fährt. 
Kinder und Jugendliche, die glau-
ben, „ihr“ Gebiet zu kennen. Das 
liest sich jetzt wahrscheinlich für 
viele, die kein Skigebiet vor der 
Haustüre haben, recht abenteu-
erlich. Kinder mit 9 Jahren allein 
am Berg unterwegs! Für alle, die 
mit dem Lift vor der Haustüre 
aufwachsen, gehört das zur gän-
gigen alpinen Sozialisation dazu.

Gemeinsamer Nenner

Doch nochmals zurück zu Greta. 
Sie hat uns damals genau erzählt, 
wie das so abläuft, wenn sie und 

ihre FreundInnen alleine unter-
wegs sind. Am Anfang waren sie 
ja noch auf den Pisten unterwegs. 
Über Mugel und Hügel am Pisten-
rand zu kicken war aber immer 
schon lustiger, als nur auf der 
flach präparierten Piste zu fah-
ren, „Abschneider“ waren irgend-
wann Standard und dann kom-
men als nächste Stufe die coolen 
Runs auf den sogenannten „Wald-
wegelen“ dazu. Da fährt eine vor 
und der Rest hinten nach. Manch-
mal wartet man noch irgendwo 
zusammen, spätestens beim Lift 
treffen sich – möglicherweise –
wieder alle. Alles geht unglaub-
lich schnell, Zeit zum Warten ist 
selten da. Wer bremst, verliert, 
und wieder schnell auf den Lift, 
und dasselbe nochmals.
Die Gefahr, von einer Lawine 
verschüttet zu werden, besteht 
in diesem Fall definitiv nicht. 
Die Gefahren und Herausforde-
rungen lauern an anderer Stel-
le: Was machen die Kids, wenn 
dann nicht alle bei der Liftsta-
tion ankommen? Wenn sich je-
mand verletzt? Oder gegen einen 
Baum kracht? In einem Loch ste-
cken bleibt?

Wie ticken  
die Jungen wirklich?

Im letzten Winter bekamen wir 
eine Anfrage von einer Mutter. 
Sie bat uns, mit ihrem Sohn und 
seinen Freunden einen Tag lang 
im Gelände nach dem Konzept 
von risk‘n‘fun zu arbeiten. Die 
Wahrnehmung der Mutter war, 
dass sich die Jungs nicht mehr 
im grünen Bereich in Pistennä-
he bewegen, sondern wirklich 
in expliziten Gefahrenzonen 
unterwegs waren. Alle waren 
im Alter von 12–15 Jahren und 
voll mit dem Freeridevirus infi-
ziert. An einem Samstag in der 
Früh trafen wir dann acht Jungs 
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und ein Mädel bei der Talstati-
on, um einen gemeinsamen Tag 
im Gelände zu verbringen. Für 
uns war das eine geniale Mög-
lichkeit, um verstehen zu kön-
nen, wie die Jungs und Mädels 
in dem Alter ticken, und was für 
Mechanismen wirken, wenn sie 
an einem Tag gemeinsam unter-
wegs sind. Resümierend war das 
gebotene Fahrlevel sehr hoch, 
die Geschwindigkeit enorm, das 
LVS-Gerät im Rucksack, der Start 
in einen Hang erfolgte zu sechst 
und natürlich gleichzeitig.
Eigentlich nicht viel anders als 
damals bei den 9-jährigen Mä-

dels. Nur das Terrain war in die-
sem Fall ein ganz anderes.

Die Geschichten  
laufen zusammen 

Seit Mai ist es nun offiziell. Wir 
werden in Zukunft bei risk‘n‘fun 
mit einer neuen Zielgruppe ar-
beiten und uns im Rahmen des 
Schwerpunktes „Bergsport und 
Gesundheut“ intensiv mit Kon-
zeptentwicklungen und viel 
Praxis am Berg mit KIDS und 
LOCALS auseinandersetzen. Mit 
risk‘n‘fun KIDS entwickeln wir 
für Sektionen ein Programm, um 

Mädels und Jungs wie Greta und 
Co bei ihren ersten „Waldruns“ 
in Pistennähe für Standard-
maßnahmen basierend auf dem 
risk‘n‘fun-Leitsatz „wahrnehmen 
– beurteilen – entscheiden“ und 
für Naturschutzthemen zu sensi-
bilisieren. Für den Sommer neh-
men wir hier auch erstmals das 
Thema Mountainbiken mit dazu.
Mit risk‘n‘fun LOCALS sprechen 
wir gezielt einheimische Freeri-
der im Alter von 12–15 an und 
begleiten sie bei ihren Runs im 
Gelände. Und zwar dort, wo sie 
immer unterwegs sind, nämlich 
in ihren Homeresorts, an den 
Hängen, die sie seit Kinderta-
gen kennen und zu wissen glau-

ben, dass nichts passie-
ren kann.

Respekt und 
Wertschätzung

Wir haben übrigens im letz-
ten Winter gesehen, dass 
es funktionieren kann. Drei 
Wochen nach unserem Free-
ridetag waren wir mit den 
Jungs und Mädels nochmals 
unterwegs. Es war beeindru-
ckend zu erfahren, was ein 
einziger Tag bewirken kann, 

wenn Respekt und gegenseiti-
ge Wertschätzung die Arbeits-

vereinbarung sind und Lernen auf 
derselben Augenhöhe passiert. 
Im kommenden Winter wird si-
cher der eine oder andere an ei-
ner risk‘n‘fun-Trainingssession 
teilnehmen und so die Möglich-
keit haben, sich an insgesamt 22 
Ausbildungstagen viel Praxis und 
Know-how für das Fahren abseits 
der gesicherten Pisten anzueignen. 
Wir freuen uns über interessier-
te Sektionen, Eltern und Freeri-
der, die uns mit ihren Inputs und 
Feedbacks in den kommenden 
Monaten unterstützen oder in 
der weiteren Folge dann selbst 
mit den risk‘n‘fun KIDS am Berg 
nach dem Konzept von risk‘n‘fun 
arbeiten wollen.
Interessierte wenden sich dafür 
bitte an risk-fun@alpenverein.at� n
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Schnell und am besten gleichzeitig. So läufts zumeist, wenn Kids 
alleine unterwegs sind.

LVS-Suche mit Kids – großes Interesse für die Notfallausrüstung und flinkes Handling. | Fotos: R. Wyhlidal
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